
eilburger Anzeiger
Krdsbtatt für den Gberlahnkreis ♦
Amtliches Organ für sämtliche Bürgermeisterämter öes Gberlahnkreifes.

Erscheint täglich mit Ausnahme der Gonrr- und Frirrtagr.
AeltesteS und grlesenstrS Blatt im OderlcchnkretS.

Fernsprecher Nr. »*.

LrrantWorÜicher Vchrffiletter: Kr. Bmhu.  AÄlLurg.
Druck und Verlag von A. Lramer«

Aroßherzoglich Luxemburgischer Hoflieferant.

Bezugspreis: rnonatlich ubgcholt 70 Pfg., durch Boren gebraut
80 Pfg. durch die Post 2.40 Mk. vierteljährlich ohne « ,st»vg,lr

E-nrückungSgebühc 1b Pfg. di, einspaltig, Zell«.

Sir. 115 . — 1818. WMb « rg - Samstag , den 18. Mai. 78. <78.) Jahrgang.

Sang ' ctrt Vöglein im Blütenbaum
Schmettert aus vollster Kehle,
Ganz von Wonne und Lenzestraum,
Voll ist die kleine Seele.

„Fröhliche Pfingsten " so singt es laut,
Menschenkind, laß das trauern,
Sieh ' wie es blüht, wie der Himmel blaut,
Tiefer nach Regenschauern.
Sieh ' nur wie freundlich die Sonne lacht,
Wunderbar duftet der Flieder,
Denn nach eisiger Winternacht
Kam uns der Frühling wieder.
Endet doch diesen schrecklichen Streik!
Menschenkinder, seid Brüder!
Dann nach all dem blutigen Leid,
Kehrt euch der Friede wieder.
Gönnt einander doch Leben und Lust,
Haß müßt und Neid ihr bezwingen,
Neides die Blumen sich ihren Duft,
Oder die Vögel die Schwingen?
Oeffnet verstehender Liebe das Tor,
Oeffnet ihr weit alle Türen!
Sie nur kann Euch zur Höhe empor,
Kunn euch zum Frieden nur führen.
So sang das Vöglein im Blütenbaum,
Menschen, wollt ihr es hören?
Dann wird Euch wieder der Wonnetraum
Friedlicher Zeiten kehren.

H. W.

Amtlicher Teil
Preußische Ausführungsauweisung

t zur
Lerordv««g über die Genehmigung von Ersatzlebensmittel« vom

7. März 1918
(Reichs-Gesetzblatt Seite 118).

(Schluß.)
D. Ueberwachung des Verkehrs mit Ersatzlebensmitteln.

I . Die Ersatzmittelstellen haben .sich durch regelmäßige
und unvermutete Nachprüfungen zu überzeugen, ob die
von ihnen genehmigten Ersatzlebensmittel entsprechend den
im Genehmigungsantrag enthaltenen Angaben und den bei
der Erteilung der Genehmigung aufgeführten Bedingungen
helgestellt und in den Verkehr gebracht werden, diese Nach¬
prüfungen sind von der größten Bedeutung , wenn der mit
der Verordnung angestrebte Zweck des Schutzes der Allge¬
meinheit gegen ungeeignete Ersatzlebensmittel wirklich er¬
reicht werden soll. Die Ersatzmittelstellen haben daher hier¬
auf besondere Sorgfalt zu verwenden. Die Erhebung einer
laufenden Jahresgebühr für die genehmigten Ersatzlebens¬
mittel gewährt ihnen die Möglichkeit, Beauftragte zur
Ueberwachung der Herstellung und des Betriebs dieser
Ersatzlebensmittcl in ausreichender Zahl anzustellen und
häufiger zu wiederholende chemische Untersuchungen von
Proben zu veranlassen. Alle Zuwiderhandlungen sind un-
nachsichtlich zu verfolgen.

II . Darüber hinaus haben die Ersatzmitlelstellen in
ihrem Bezirk auch den Verkehr mit denjenigen Ersatzlebens.
Mitteln, welche nicht von ihnen genehmigt sind, sorgfältig '
zu überwachen und Verletzungen der Verordnung zur
Kenntnis der zuständigen Ersatzmittelstelle und gegebenen-
falls zur Strafverfolgung zu bringen.

III . Die Polizeibehörden werden beauftragt , die Er»

satzmittelstellen bei der Ueberwachung des Verkehrs mit
Ersatzlebensmitteln zu unterstützen und von den Befug¬
nissen der §§ 9 und 10 der Verordnung in möglichst wei¬
tem Umfang Gebrauch zu machen. Die etwa festgestellten
Zuwiderhandlungen gegen die Verordnung sind stets
auch der für den Bezirk zuständigen Ersatzmittelstelle an¬
zuzeigen.

E . Beschwerdeverfahren.
I. Gegen die Versagung und Zurücknahme der Ge¬

nehmigung eines Ersatzlebensmittels findet innerhalb einer
Frist von vier Wochen nach Zustellung der Entscheidung
Beschwerde an den „Beschwerdeausschuß für Ersatzmittel
in Berlin " statt.

Der Beschwerdeauschuß wird der Staatlichen Nah¬
rungsmittel -Untersuchungsanstalt in Berlin C. 25, Alexan¬
derstraße 3—6, angeschlossen. Vorsitzender des Beschwerde¬
ausschusses ist der Vorsteher dieser Anstalt , stellverkreten-
der Vorsitzender sein Vertreter . Zu Mitgliedern des
Beschwerdeausschusseswerden Vertreter der Ersatzlebens-
mitkelindustrie, des Groß - und Kleinhandels in Leben-
Mitteln und der Verbraucher durch den Staatskommissar
für Volksernährung und den Minister des Innern er¬
nannt.

Der Beschwerdeausschuß entscheidet einschließlich des
Vorsitzenden in der Besetzung von fünf Mitgliedern , von
denen zwei Vertreter der Ersatzlebensmittelindustrie und
des Handels in Lebensmitteln , die beiden anderen Ver¬
treter der Verbraucher sein sollen.

Der Vorsitzende, der stellvertretende Vorsitzende und
die Mitglieder des Beschwerdeausschussessind, vorbehalt¬
lich der dienstlichen Berichterstattung und der Anzeige von
Gesetzwidrigkeiten, verpflichtet, über die Einrichtungen und
Geschäftsoerhältnisse, welche durch die Ausübung ihrer
Befugnisse zu ihrer Kenntnis kommen, Verschwiegenheitzu
beobachten und sich der Mitteilung und Verwertung Ser
Geschäfts, und Betriebsgeheimnisse zu enthalten. Die
Mitglieder sind voin Vorsitzenden bezw. seinem Vertreter
auf getreue Pflichterfüllung zu vereidigen.

Die dem Beschwerdeausschuß angehörenden Beamten
werden für Dienstreisen nach den für sie maßgebenden
allgemeinen Bestimmungen entschädigt. Die Mitglieder
erhalten für die Teilnahme an den Sitzungen eine Auf-
wandsentschädigung von täglich 20 Mark , außerdem Er¬
satz der baren Auslagen an Fahrkoften.

Die Einnahmen und Ausgaben des Beschwerdeaus-
schusses sind bei der Staatlichen Nahrungsmittel -Unter-
suchungsanstalt außerplanmäßig zu verrechnen.

II . Die Beschwerde ist bei dem Beschwerdeausschuß
unmittelbar schriftlich einzureichen. Sie muß die Gründe
bezeichnen, aus welchen die Entscheidung der Ersatzmittel¬
stelle angefochten wird. Eine Abschrift des Antrags an
die Ersatzmittelstelle bezw. der gegen die Zurücknahme der
Genehmigung erhobenen Einwendungen sowie ein zur
Untersuchung geeignetes Muster des Ersatzlebensmittels
in der für den Kleinoerkauf vorgesehenen Packung mit
Bezettelung, Gebrauchsanweisung und Ankündigungsent¬
wurf (Z 3 Absatz 1 Nr . 4 der Verordnung ) ist beizufügen.
Gleichzeitig mit der Einreichung der Beschwerde ist die
Beschwerdegebühr von 100 Mark einzuzahlen.

Auf das Beschwerdeoerfahren finden im übrigen die
Bestimmungen über das Verfahren vor den Ersatzmittel,
stellen (8 . II —V) Anwendung . Bei Versäumung der
Beschwerdefrist wird die Beschwerde durch Bescheid des
Vorsitzenden des Beschwerdeausschuffeszurückgrwiesen. In
Llarliegenden Fällen kann schriftliche Abstimmung erfolgen,
sofern nicht von einem Mitglied Widerspruch erhoben wird.
Eine Rückzahlung der Beschwerdegebühr findet in keinem
Falle statt.

Die Ersatzmittelstellen haben dem Beichwerdeausschuß
und seinem Vorsitzenden auf Verlangen Auskunft zu er-
teilen und ihre Akten einzureichen.

E. Einzelbestimmungr«.
Zu 8 1 Absatz 2:
Die Grundsätze sind im Reichsanzeiger veröffentlicht.
Zu § 8 Absatz 1:
Die Ersatzmitlelstellen und der Beschwerdeausschuß

für Ersatzmittel haben ihre Entscheidung mit größter Be¬
schleunigung dem Kriegsernährungsamt (Ersatzmittelstelle)
in Berlin mitzuteilen, damit die Möglichkeit gegeben ist.
auf Anfragen , ob ein Mittel genehmigt oder abgelehnt
oder ob die Genehmigung zurückgezogen ist, sofort Aus¬
kunft zu geben. Besonders wichtig ist die schleunige Mit-
teilung der Zurücknahme von erteilten Genehmigungen,
da der Handel von der veränderten Sachlage unverzüg¬
lich in Kenntnis gesetzt werden muß. Das Kriegsernäy-
rungsamt .beabsichtigt, eine Liste der zurückgenommenen
Genehmigungen zu veröffentlichen und in kurzen Fristen
laufend zu ergänzen.

Zu § S:
Die Bescheinigung kann mit der Rechnung verbunden

werden. Ein entsprechender Vermerk auf der Rechnung ist
mithin als genügend anzusehen.

Zu 8 12:
In Betracht kommen namentlich die von den Kriegs-

gefellschaften hergestellten oder in den Verkehr gebrachten
Ersatzlebensmittel. Für diese Gegenstände war schon zur
Sicherung der erforderlichen Einheitlichkeit in der Beur-
teilung eine Sonderregelung notwendig. Sie sind daher
von der Zuständigkeit der Ersatzmittelstellen und des Be-
schwerdeausschusses für Ersatzmittel ausgenommen.

Zu 8 13 der Verordnung:
Eine Ausdehnung der Vorschriften der Verordnung

auf Ersatzmittel für andere Gegenstände des täglichen Be¬
darfs wird zur Zeit nicht beabsichtigt.

G. Uebergangsbestimmuugen.
Für die am 1. Mai 1918 noch nicht im Verkehr be¬

findlichen Ersatzlebensmittel ist der Antrag auf Genehmi-
gung lediglich bei der nach 8 4 der Verordnung zustän-
digen Ersatzmittelstelle zu stellen.

Für die an dem genannten Tage bereits im Verkehr
befindlichen Ersatzlebensmittel gilt folgendes:

Der Antrag des Eigentümers gemäß 8 14 Abs. 2
der Verordnung ist an eine derjenigen Ersatzmittelstellen
zu richten, in deren Bezirk der Eigentümer die Ware ver¬
treiben will.

Die auf Grund der bisherigen landesrechtlichen ve-
stimmungen in anderen Bundesstaaten erteilte Genehmig¬
ung eines Ersatzlebensmittels gilt als Genehmigung im
Sinne der Verordnung , sofern zur Erteilung der Ge-
nchmigung nach der Verordnung die Ersatzmittelstelle des
betreffenden Bundesstaates zuständig ist.

Im übrigen wird den Ersatzmittelstellen empfohlen,
zur Vermeidung einer Ueberlastung während der Ueber-
gangszeit die früher von preußischen oder nichtpreußischen
behördlichen Stellen geprüften und genehmigten Ersatz-
lebensmittel zunächst für kürzere Frist ohne genaue Un-
tersuchung weiter zuzulassen, falls nicht besondere Beden-
ken entgegenstehen, und die endgültige Entscheidung erst
später zu treffen.

Sofern in einzelnen Kommunalverbänden , in denen
eine Genehmigungs - oder Anzeigepflicht für ErsatzlebenS-
mittel schon bestand, nach den bisherigen Bestimmungen
ein Ersatzlebensmittel abgelehnt worden ist, gilt diese
Ablehnung solange, bis eine nach der Verordnung zustän-
dige Stelle auf Grund der neuen Bestimmungen das be¬
treffende Ersatzlebensmittel ordnungsmäßig zugelassen hat.

H. Inkrafttreten der AnssShrvngsanweisung.
Diese Ausführungsanweisung tritt am 1. Mai 191»

in Kraft. Sie gilt für das Staatsgebiet mit Ausnahme
der Hohenzollernschen Lande , für welche eine besondere Re-
gelung Vorbehalten bleibt.

Mit der Bildung und Einrichtung der Ersatzmittel¬
stellen ist unverzüglich zu beginnen. Die Ersatzmittel-
stellen haben Anträge auf Genehmigung von ErsatzlebenS-
mitteln schon vor dem 1. Mai entgegenzunehmen Und in
die Prüfung der Anträge alsbald einzutreten, damit die
Entscheidung möglicht rasch erfolgen kann.

Berlin , den 9. Mai 1918.
Der Staatskommissar für Volksernährung,

von Waldow.
Der Minister des Innern.

I . A. : Freund.
* »

I . Nr. II . R.  730 . Weilburg , den 13. Mai 1918.
Wird veröffentlicht.
Die Ortspolizeibehörden des Kreises ersuche ich, den

Verkehr mit Ersatzlebensmitteln streng zu überwachen und
etwaige Zuwiderhandlungen sofort zur Anzeige zu bringen.

Näheres über den Sitz und die Briefanschrift der Er¬
satzmittelstelle wir ^ noch mitgeteilt.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

I . 8 . 253. Weilburg , den 14. Mai 1918.
Au sie Herren Bürgermeister des Kreises.
Erhebliche Mengen von kriegswichtigen Rohstoffen

(Sparmetalle , Gegenstände aus Sparmetall , Webstoffe
aller Art , Papier , Häute , Leder, Gerbstoffe, Chemikalien,
Gummi, Asbest, usw.) sollen infolge Beschlagnahmen, Er-
mittelungsverfahren und dergl. bei den Polizeiverwaltun-
gen in Gewahrsam sein. Die gegenwärtige Rohstofflage
macht es unbedingt erforderlich, solche Bestände nach
Möglichkeit den Interessen der Landesverteidigung dienst¬
bar zu machen.

Ich ersuche ergebenst, dafür Sorge zu tragen, daß
sämtliche von der Polizei in Gewahrsam genommenen Men¬
gen von kriegswichtigen Rohstoffen zwecks Verwertung für



iie KriegSmirtschastumgefcetti hierher angemeldet » erden.
-Auf die Verordnung des Bundesrats über Einziehung und
Veräußerung beschlagnahmter Gegenstände »om 32. März
1917 (Reichs - Gesetzbl. S . 255) und die dazu ergangene
rlusführungsbestimmung des Herrn Justizministers vom
24. Oktober 1917 (Just . Min . Bl. S . 341) wird beson-
ders hingewiesen. Der Königliche Landrat.

I . Rr . X . W. 268. Weilburg , den 17. Mai 1918.
A« die Magistrate und die Herren Bürgermeister

des Kreises.
Bett. : Zum Heeresdienst eiuzezogene Landwirte und
landwirtschaftliche« rbeitsttäste.

Infolge höherer Anordnung wollen Sie bis zum 25.
ds. Mts . bestimmt nach hier anzeigen:

1) Die Zahl sämtlicher in Ihrer Gemeinde in land-
wirtschaftlichen Betrieben zum Heeresdienst aller Art
Einberufenen.

Es betrifft dies alle selbstständigen Landwirte,
sowie alle Söhne , Verwandte , Angestellte und Ar¬
beiter, welche vor ihrer Einberufung zu einem Ar-
beitgeber in einem festen Arbeitsverhältnisse in der
Landwirtschaft gestanden haben.

3) Die Gesamtzahl sämtlicher landwirtschaftlichen Be-
triebe in Ihrer Gemeinde in welchen gegenüber dem
Friedenszustand landwirtschaftliche Arbeitskräfte fehlen,
die jetzt zum Heeresdienst einberufen sind, die aber
diese Personen nicht namentlich bezeichnen können.

Kriegswirtschaftsstelle.

I . Rr . II . 3409. Weilburg , den 17. Mai 1918.
Der Landwirt Friedrich Haibach  von Aulenhausen

ist zum zweiten Schöffen dieser Gemeinde auf die Dauer
von 6 Jahren neugewählt und von' mir bestätigt worden.

Der Königliche Landrat
und Vorsitzende des Kreisausschusses.

I . Rr . II . 3443. Weilburg , 16. Mai 1918.
\J Der Landwirt Peter Bock von Ahausen ist zum
" Bürgermeister dieser Gemeinde auf die Dauer von 8 Iah»

ren wiedergewählt und von mir bestätigt worden.
Der Königliche Landrat

und Vorsitzende des Kreisausschusses.
I ). Nr. II . 3396. Weilburg , den 18. Mai 1918.

Der Tüncher Philipp Wilhelm Georg  von Nieders¬
hausen ist zum Beigeordneten dieser Gemeinde auf die
Dauer von 6 Jahren neugewählt und von mir bestätigt
worden. Der Königliche Landrat

und Vorsitzende des Kreisausschusses.

Weilburg , den 16. Mai 1918.
Bett. Vorzugsfleischkarteu.

Anläßlich eines Spezialfalles weise ich nochmals dar-
aufhin , das die VorzugLfleischkarte» nur an die Schwer-
und Schwerstarbeiter auszugeben sind, soweit dieselben nicht
mehr Selbstversorger sind. Gewöhnliche Fleischkarten er¬
halten die Vorzugsfleischkarteuberechtigtennicht.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Nichtamtlicher Teil
Der Weltkrieg

Grotzes Hauptquartier . 17. Mai 1918
(W. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Ein feindlicher Monitor beschoß Ostende und fügte

der Bevölkerung erhebliche Verluste zu.
An den Kampffronten war die Feuertätigkeit nur in

wenigen Abschnitten gesteigert. Rege Erkundungstätigkeit
hielt an. Bei Abwehr stärkerer englischer Vorstöße nörd¬
lich von der Scarpe und bei Beaumont -Hamel, sowie bei
erfolgreichen eigenen Unternehmungen südlich von Arras
machten wir Gefangene.
. An den übrigen Fronten nichts von Bedeutung.

Gestern wurden 18 feindliche Flugzeuge und ein Fes.
selballon abgeschossen. Leutnant Löwen Hardt  errang
seinen 22., Leutnant Win di sch seinen 30. Luftsieg.

Der 1. Generalquartiermeiiter : Ludendorff.

Uw - es NoMrns willen.
bob £. Drossel.

„Nun, " versetzte Ewald ernst, „so beschäftigte auch
«ich ein anderer , rätselhafter und edler Mädchencharakter,
daß ich daneben gar keine Muße fand, Hedwigs sonnigen
Frohsinn zu bewundern . Ihr lichtvolles, reines Kinderge¬
müt stellte mir keine-Aufgaben ; es wirkte auf mich mit
friedvoller Ruhe, die man dankbar genießt, wie Engels¬
nähe . aber ohne Kampf und Verlangen . Aeußere Schön¬
heit aber beeinflußt noch weniger den Blick des Arztes,
und mich nicht im geringsten. Und neben diesem unge-
trübten , kindlichen Gemüt sah ich ein reiches, großes
Herz zu Tode verwundet in Schmerz und Bitterkeit
kranken, und ich sann vergebens , wie ich feine tiefe Wunde
heilen könne. Ich setzte meine beste Kraft daran unü
mühte mich dennoch wohl vergebens !"

„Ulrike," sagte Ralf leise, „sie, meine arme, getäuschte
Schwester, hat sich das Herz des besten Menschen ge¬
wonnen ? Ewald , wie soll ich dir danken!"

„Du bist voreilig, Ralf, " entgegnete Lorenz trübe.
»Ich darf deine Freude , die mir von neuem deinen edlen,
vorurteilsfreien Geist beweist, nicht teilen. Ich bewundere,
nein, sei es in dieser Stunde gesagt, ich liebe deine
Schwester ; aber ich weiß auch, daß sie niemals wieder der
Liebe eines Mannes Gehör geben wird . Ihr Herz ist
von unsäglicher Verachtung erfüllt und wird dennoch
nicht seine verratene Liebe vergessen können. Sie wird
mcht sterben an chrem Leid, denn sie ist ein starker, Herr»
»icher Charakter z aber der Glaube a» ein neues Glück ist
ihr unwiderbringlich verloren . Ich weiß es wohl, daß
meine Liebe nichts von ihr zu hoffen hat, und wenn es
auch hart ist, — ich lerne, mich zu bescheiden. Sie schätzt
meine Freundschaft, und dafür bin ich dankbar , denn in
dieser werde ich ihr imnier nahe bleiben. Und damit laß
die Angelegenheit zwischen uns abgetan sein," schloß er

25 090 Tonne » versenkt.
N»sere Mittelmeer -U-Boote vernichkeöe« sibee AI 900

B .-R.--T . feindlichen Handelsschifssraums.
Den Hauptanteil an diesen Erfolgen hatte das von

Kapitänleutnant Marschall befehligte U-Boot.
Die englischen beladenen Dampfer „Kut Sang " (4895

Tonnen ) und „Conway " (4003 To .) wurden aus gesicher¬
ten Geleitzügen herausgeschossen, der ganz neue, mit zwei
Hilfsmotoren versehene amerikanische Viermustschoner
„City of Pensacola " (705 To .) wurde durch Spreng¬
patrone versenkt.

Der Chef des Admiralftabes der Marine.

I ' Hamburg gegen überspannte Kriegszielsorderungen.
Die Bürgerschaft Hamburg , das Parlament - unseres?

kam Außenhandel am stärksten interessierte » Freistaates,
chat mit großer Mehrheit einen Beschluß gefaßt. ^' er Se - ,
stlat möge im Bundesrat angesichts oer unerfetzli heu blu¬
migen und der wirtschaftlichen Opfer , die uns jeder wei¬
tere Tag des Krieges bringt , dahin wirken, saß ' der Krieg
unsererseits nicht um solcher Forderungen wegen verlän¬
gere wird , deren Erfüllung nicht oie unerläßliche Voraus¬
setzung für unser Dasein und unsere volle Entwicklungs-
sreihett ist.

Als solche unerläßlichen Forderungen nennt dann die
Bürgerschaft rieben einer durchgreifenden Sicherung unse¬
rer koniinentateir Grenzen : Es muß Bedacht genommen
werden:

1. aus eine ausreichende Kriegsentschädigung seitens
unserer Feinde , gegebenenfalls durch gesicherte vorzugs¬
weise Lieferung von Rohstoffen,

2. aus den Ausbau eines den Bedürfnissen unseres
Volkes entsprechenden großen Kolonialbesitzes,

3 auf eine wirksame Sicherung oer gerechten deut¬
schen Forderungen an das Ausland und ans erne Wieder¬
herstellung aller während des Krieges im feindlichen Aus¬
land den Deuffchen entzogenen dinglichen ^no vernag-
lichen Rechte in bezug auf Grundbesitz, Konzessionen und
dergleichen,

4. auf den Wiederaufbau des deutschen Handels
Abwehr feindlicher Boyrottbestrebungen,

5. auf eine ausreichende Sicherstellung des sreren
ungehinderten Verkehrs der deutschen Schisse auf allen
Meeren , insbesondere durch ihre völlige Gleichberechtigung
in allen feindlichen Häfen.

General Maurice schweigt nicht.
Der wegtzn seiner Kritik der militärischen Unordnun¬

gen des englischen Premierministers Lloyd George pensio¬
nierte britische General Maurice läßt sich nicht mundtot
machen, er stellt seinen Gegner unnachstchtlich zur Rebe und
zeiht ihn öffentlich der Unwahrhastigkeil . Der Minister,
wird dagegen nicht viel tun können, denn erstens stimmt
es , und zweitens steht hinter Maurice so ziemlich sie ganze
englische Admiralität . Auch Oberst Repington . Lloyd
Georges alter Gegner , meldet sich wieder . Die britische Re¬
gierung verbot die Zeitung „National News ", .n der
Oberst Repington schwere Kritik an Italien übte und for¬
derte, daß Lloyd George zurücktreten müsse, um einem
Kabinett Grey-Asquith -Henderson Platz zu machen, das
eine Verständigung anbahner . würde.

Der Krieg in China zwischen Nord und Süd scheint
unvermeidlich . Die Regierung in Peking beabsichtigr nun¬
mehr, den Süden durch die Armeen zur Anerkennung oer
Herrschaft von Peking zu zwingen . Nach einer Meldung
des „Temps " nehmen die militärischen Operationen jetzt
ihren Anfang.

Deutschlands Ueberlcgenheit gege,rüber dem Feinde
hat sich nicht nur in der Technik, sondern auch in der gkün-
zenden Ausbildung der Mannschaften , welche die neuen
Waisen bedienen, gezeigt. Wir haben das bei den Flug¬
apparaten , bei den Ferngeschützen, bei den Kampfwagen
(Tanks ), vor allem auch bei den Tauchbooten gesehen.
U-Boote haben alle Ententestaaten , aber sie kommen nicht
gegen uns auf, weil die Besatzung nicht mitkommt. Welche
gewaltige Mühe hat sich der Feind gegeben, das in dem
befestigten Hafen von Carloforte auf Sardinien eingedrun¬
gene deutsche Tauchboot dort wie in einer Mausefalle ein-
-usperren und zu vernichten ! Alles hat nichts genützt.
Trotz eines wahren Höllenfeuers ist das wackere deutsche
Fahrzeug ins freie Meer hinausgekommen und zu seinem
Heimathafen zurückgekehrt.

Die Einheit im Oberkommando hat uns die Entente
bekanntlich durch die Berufung des Generals Foch nach¬
machen wollen , aber ein Erfolg ist dabei nicht herausge-
kommen. Die Einhett des Oberhesehls und des Heerkör¬

ernst. „Wenn ich auch als vernünftiger Mann nicht ver¬
gebliche Hoffnungen und Gefühle nähre , so möchte ich
doch nicht gern an meine Machtlosigkeit erinnert sein !"

Ralfs beredten, warmen Händedruck herzlich erwidernd,
sprach er mit gewohntem Frohsinn weiter : „Ueber unserem
abschweifenden Gespräche haben wir die Umschau vergessen.
Wir scheinen beinahe angelangt ' zu sein. Dort auf der
Terrasse der Villa sehe ich Frauengewänder und erkenne
nun auch deine Schwester sowie Fräulein von Sennwitz;
aber in ihrer Gesellschaft ist noch eine ältere Dame."

„Die verwitwete Pastorin Herwig, deren Mann der,
Vorgänger des jetzigen Seelsorgers in Erlenhof war . Sie
ist nun Ulrikens Ehrendame , übrigens eine anspruchslose,
gemütliche, alte Frau , deren Anwesenheit wir uns gefallen
taffen können, da sie lediglich einer Form genügt ; denn
du wirst dir denken können, daß Ulrike, die mit ihrer
Energie stets so selbständig war , keinerlei Bevormundung
duldet. — Sieh nur , wie freundliche Grüße uns Hedwig
zuwinkt — Ewald , sie gelten sicherlich dir — oh, warum
konnte nicht sie es sein ?"

„Die Frage möchte ich dir zurückgeben, Ralf . Ich
meine, du könntest sie sehr befriedigend lösen, wenn du
nicht ein blinder Tor wärest !"

„Ja , blind für alle Frauen , seit ich die Eine, die
Schönste, erschaut," flüsterte Ralf leidenschaftlich, „und
weder Zeit noch Entfernung werden etwas daran ändern !"

Da hielt der Wägen vor der Rampe des zierlichen
Landhauses , und die Damen boten den Ankömmlingen
ein freudiges Willkommen. Ulrjke stand da im matronen¬
haft dunkeln Gewände der Trauer und Entsagung , ein
ruhiges Lächeln um den ernsten Mund , Hedwig licht
und ftisch wie der junge Tag , das süße Antlitz von
einem freudigen Leuchten überstrahlt , als des jungen
Grafen ritterliche Gestalt sich vor ihr neigte und er mit
offenem, herzlichem Gruß ihre kleine Hand sekundenlang
ln der seinen hielt.

h»rs , als dessen »mgig« nichtdeutscher Bestandteil eine
wertvolle Gruppe österreichischerBatterien eingesetzt »ax,
Erleichterte das gewaltige Werk. Reibungen und Hem-
«lungen , die auch dem besiorganisierten Koalitionsheers
«nhaften , blieben uns erspart . Was in den Kartenzim-
-mern der deutschen Stäbe , angesichts der vertrauensvollenf
^Erwartung in der Heimat und der zunehmenden Span¬
nung und Nervosität im Auslande , von erfahrenen Spe¬
zialisten der Abwehrschlacht mit Einsatz der höchsten Ner-
venkraft in monatelanger stiller Arbeit geleistet worden
!jst, entzieht sich der Schilderung . Aber es ist gewiß , daß
die Einschulung des Angriffsverfahrens , die Erkundung ff
und Ueberwachung der Feindlage , die Munuionsversor-
jgung und Verproviantierung der Stoßtruppe , die Vor¬
bereitung des Nachschubes, endlich das Kunstwerk des ver¬
schleierten Aufmarsches einen ganz ungeheuren Aufwands
l«n organisatorischer Energie erforderten . Und diese
chie erlahmte Energie wird auch die Vollendung bringen.

. Unsere Helden in Portugiestsch -Ostafrika
müssen den vereinigten Engländern und Portugiesen doch
viel zu schaffen machen. Obwohl das Häuflein des Gene-
ftals von Lettow nur noch klein ist, hat es sich bis jetzt dochA
Her Feinde erwehren können. Dese kündigten vor einigen
Wochen die Umzingelung der deutschen Strertkräfte an.
'Seitdem schweigt die feindliche Presse. Daraus darf man'
.schließen, daß die feindliche Unternehmung chr Ziel nicht
'erreicht hat.

' Schwere Klagen der Gefangenen aus Eng ! rnd
.häufen sich jetzt. Früher war die Behandlung der Deut¬
schen seitens der Engländer erträglich ; jetzt ist >>as anders
geworden , und die deutsche Regierung sieht sich genötigt,
energische Schritte zum Schutze sowohl der Kriegsgefange¬
nen wie der Zivilinternierten in England zu un . Auch
der in Ostasrika gefangenen Frauen und Kinder wird sie
sich annehmen . Diese sind jetzt zum Teil schon 6. 7, ja
8 Jahre ohne Unterbrechung in dem gefährlichen Tropen¬
klima, und trotzdem verweigerte England bisher jede
.Unterbringung in einem anderen Klima.

Der Mittelmächteblock schreckt die Entente,
und von England ausgehend und durch Frankreich unter¬
stützt, beginnt ein lebhaftes Bemühen , dem Bunde Steiue
in den Weg zu legen. Offen erklärt ihre Presse als das ge-
eignefftc Mittel dazu eine Politik der Aufreizung der
österreichischen Tschechen und Slaven . Die Feinde behaup¬
ten, Oesterreich werde zum Sklaven Deutschlands . Wir
möchten da doch darauf Hinweisen, daß Oesterreich an die¬
sem Bündnis doch ebenso interessiert ist wie Deutschland.
Die Verhandlungen über die wirtschaftlichen, politischen ;
und militärischen Fragen werden dadurch paritätisch ge¬
führt , und deshalb wird auch die Stellung Oesterreich-Ün-
garns in dem Bunde paritätisch sein. Nebenbei sei be- ]
merkt, daß die Bezeichnung des neuen Bundes als Waf-
feubund keine richtige Charakterisierung ist. Waffenbund !
ist die Verdeutschung für Militärkonventton , und der neue
Bund wird doch außer militärischen auch wirtschaftliche !
und politische Interessen umfassen. Die Gegner behaupten
ferner , das neue „Mitteleuropa " würde >m Widerspruch
stehen zu dem zukünftigen Völkerbunde , da es eine über¬
mächtige Gruppe schaffe. Dazu ist festzustellen, daß das ge¬
meinsame Wirtschaftsgebiet der Mittelmächte doch noch
klein ist im Vergleich zu den Vereinigren Staaten , zu
England mit seinen Kolonien und selbst zum heutigen, s !
Rußland.

Keine austropolnische Lösung ! Die Presse Oesterreich-
Ungarns enthält Mitteilungen , wonach ein Ergebnis deff
Verhandlungen im Großen Hauptquartier die custro-
polnische Lösung der polnischen Frage sei. Deutsche Zei- I
tungen hielten diese Nachricht für offiziös und ' ruckten sie.
nach. In Wirklichkeit sind im Großen Hauotquartier nur
Verbandlungen über die Ziele  des nev. m Bündnisse«
gepflogen worden , und darüber wurde eine volle
Einigkeit  erzielt . Die zweifellos sehr langwierigen
Verbandlungen über Einzelfragen haben noch nicht be¬
gonnen . Ueberdies ist, was die austropolnische Lösung an¬
geht. in Oesterreich durchaus nicht in rllen maßgebende»
Kreisen der Wunsch nach dieser Lösung vorhanden , und in!
Polen selbst ebenfalls nicht, so daß die betreffende Mel¬
dung absolut unrichtig und eher das Gegenteil richtig
ist. Die polnische Stimmung geht augenblicklichdahin , eine
enge, zunächst wirtschaftliche Annäherung Polens an
Deutschland und Oesterreich-Ungarn in die Wege zu leiten. !
In Deutschland würde man sich jedenfalls freuen , wenn
P »len i» ein möglichst enges Verhältnis zu uns träte.

XVI.
Die Geschwister fanden sich zum ersten ttaulichen

Beisammensein in Ulrikens freundlichem Wohngemach.
Ralf betrachtete soeben die feinsinnige, gediegene ,

Einrichtung desselben, deren Anordnung die waltende :
weibliche Hand verriet, und bemerkte : „Wie behaglich du ■
das alte, ungemütliche Rest dir hergerichtet hast, Ulrike.
Du entfaltest jetzt ein besonderes Talent , deine Umgebung :
anheimelnd zu 'gestalten. Seit meinen Knabenjahren war ,1
ich nicht hier, erinnere mich aber sehr wohl des unfreund-
lichen Eindrucks, den das unwohnliche Haus stets aul |
mich machte, und du weißt, wie sehr ich es gemieden. 1
Du aber scheinst dich hier wohl zu fühlen und wirst 1
es in seiner so günstigen Veränderung vielleicht gar zuni
dauernden Aufenthalt wählen ."

„Solange meine Verbannung dauert , sicherlich, unk I
da sich diese voraussichtlich über einen großen Teil meiner
Lebens erstrecken wird, weil ich mich niemals dazu ver- 1
stehen könnte, neben „jener Frau " auf Rhoda zu leben. 1
so habe ich deshalb diese durchgreifenden Umgestaltun-Ä
gen hier vorgenommen , anfänglich freilich zumeist nur. 'Z
um mir irgendwelche Arbeit zu verschaffen, die meine |
Kraft streng beanspruchte. Ich fand Erlenhof , das seitJ
vielen Jahren nicht mehr bewohnt gewesen war , allerdings^
in einem bedenklich verwilderten Zustande ; denn der 1
allein hier hausende Kastellan hatte keine andere Aufgab« |
erhalten , als es eben vor unberufenen Eindringlingen zu j
hüten . So wurde dem Verfall nicht gesteuert. Papo |
hatte während seiner langjährigen Abwesenheit natürlich ]
wenig Interesse für eine kleine Besitzung, die so gar
nichts einbrachte und ihm ja auch eigentlich nicht ge- l
hörte, und ich," schaltete sie mit verdunkeltem Blick ein, j
— „hatte, wie du weißt, für nichts anderes Sinn als ft « :
unser Rhoda , das mir nun trotz meiner leidenschaftlichen
Heimatliebe so fern gerückt ist. Nun aber ist mir dies«
Verwahrlosung Erlenhofs doch zum Segen geworden.



politische Nachrichten
Buletten , Türkei und Mittelmächtebund.

Werden unsere Kriegsverbündeten vom Balkan in
den oeutsch-österreichischenBund eintretens Diese Frage
deutet eine Möglichkeit sür die Weiterentwicklung de»
Zweibundes an . Eine Möglichkeit, aber noch nicht mehr!
Sie liegt noch vollständig im Schoße der Zukunft . Ver¬
handlungen werden darüber augenblicklich nicht gesührt.
Wir und die verbündeten Bulgaren and Türken leben
unter so verschiedenen Existenzbedingunzen , daß ein enges
Bündnis sich als eine äußerst komplizierte Frage erweisen
würde.

Kein Verzicht aus Teile Lothringens.
Die „Nordd . Allg. Ztg ." meldet : In einem hollän¬

dischen Blatte wird im Anschluß an einen Bericht über
die Verhandlungen der französischen Kammer in der An¬
gelegenheit Clemenceau—Czeruin behauptet , im Frühjahr
1917 sei von Deutschland bereus die Bereitwilligkeit aus¬
gesprochen worden , aus einen bedeutenden Teil Lothrm-
gens zu verzichten, wenn der Krieg dadurch sehr bald zu
Ende gebracht werden könnte. Wir stellen auch dieser
neuen Behauptung gegenüber fest, daß niemals ein der¬
artiges deutsches Angebot gemacht worden ist.

Keine Unruhen in Moskau.
Nach einer Reutermeldung , die auch von der deutsche»

Dresse gebracht worden ist, soll es in Moskau zu hart¬
näckigen Kämpfen zwischen oen Bolschewiki und Anar¬
chisten gekommen sein. Wie die „Nordd . Allg. Ztg ." von
zuständiger Stelle aus Moskau hört , ist die Meldung gänz¬
lich unzutrejsend . In Moskau herrscht vollständige Ruhe.

Aur Weilbmg und Umgegend
Weil bürg,  den 18. Mai 1918.

X Die Zwischenscheine für die 5 «/, Schuldverschreibun¬
gen und 4>/2 °/o Schatzany>eisungen der 7. Kriegsanleihe
können vom 27. Mai d. Js . ab in die endgültigen Stücke
umgetauscht werden. Wir verweisen auf die betr. Bekannt¬
machung der Reichsbank in der heutigen Nummer.

-s- Pfingsten. Von allen Gaben bet Kirche ist die
des Pfingstfestes am schwersten zu fassen, weil sie in einem
völlig unirdischen, jenseitigen Gute besteht, das man nicht
mit menschlichen Maßen wägen und ergründen kann. Da¬
her sind vieler Augen gehalten, und sie gehen am Pfingst-
feste ohne Segen und Trost vorüber. Aber dein braucht
nicht so zu sein. Wir müssen nur recht um den Geist
von oben bitten, daß er uns mit seinen Gaben erleuchte
und durch sie reich mache. Wer aber gläubig um ihn
sieht, der wird durch seine Kraft aus dem Jammer des
Erdendaseins hinausgehoben und sieht die Geschehnisse
der Gegenwart nicht als bloße Wirrnisse eines blinden
Schicksals an, sondern er erkennt das Wallen einer weisen
Gottesmacht, deren letztes Ziel nicht Vernichtung und Zer.
störung, sondern Verherrlichung und Verklärung ist. Diese
Gottesmacht aber ist die Liebe, die den Inhalt des großen
und seligen Gotteswesens bildet, das uns zu höheren
Dingen berufen hat als zu einem mühseligen Hinquälen
durch eine kurz: Spanne von Erdenjahren , von denen
der Psalmist sagt: Es ist, als flögen wir davon. Wohl
lobt immer noch zwischen Volk und Volk ein scheinbar
unversöhnlicher Haß, und die Christenheit ist in feindliche
Lager gespalten. Gleichwohl sichert uns der Pftngstgeist
den hohen Beruf , die Gesinnung Christi zu verwirklichen,
welche unsere schwache und selbstische Art auStreibt und
dem Frieden Raum schafft, den die Welt nicht geben,
aber auch nicht nehmen kann. Immer besser erkennen
wir . daß die Erde mit dem gänzlichen Zusammenbruch
aller Verhältnisse nicht die Stätte des wahren Friedens
ist ; aber er ist doch da, und die Gemeinde Christi emp¬
fängt am Pftngstfeste aufs neue den Beruf , ihn in die
Welt hineinzutragen und in ihr das ewige Friedensreich
zu bauen, das einmal die ganze Menschheit umfassen soll.
Tie aber in dieses eingehn, werden immer gewisser in
der Zuversicht, daß sie in Gott geborgen sind, weil sie
Christus durch sein Opfer erlöst hat. Das ist ihr seliger
Besitz, den niemand ihnen nehmen kann. Darin aber
wolle Gott in Gnaden unser Volk immer reicher ma¬
chen. (epd).

denn ich verdanke ihr die erschöpfende Tätigkeit, die mir
keine Muße zum verderblichen Sinnen über mein zwie¬
faches Unglück läßt . — Du staunst über die große Ver¬
änderung , aber auch Hedwig und die gute Herwig haben
Ihr redlich Teil daran.

Nachdem Haus und Park ein wohnliches Ansehen
gewonnen , konnte ich an die Bewirtschaftung des kleinen
Gutes denken, die ebenso im argen lag. Ich zog fähig«
Kräfte heran , denen ich dennoch Autorität bin ; denn ob¬
wohl ich in Rhoda schon manche Erfahrung gewonnen
hatte und vieles" in der Verwaltung selbst leitete, habe
ich doch den Winter hindurch landwirtschaftliche Bücher
eifrig weiter studiert und sehe min zu meiner Freude , wie
sebr Praxis und Theorie mich hier fördern . Meine nutz-
.bringende Arbeit erhebt mich und gibt meinem Leben
wieder Wert und Inhalt ."

„Dein Fleiß beschämt mich, Ulrike; wie vergeude ich
dagegen meine Tage !"

„Auch deine Zeit wird kommen, Ralf . Ein bedeu¬
tend größeres Feld der Arbeit wartet deiner, eine ernste,
gewichtige Aufgabe. Du bist fester, männlicher geworden
und wirst ihr dereinst gewachsen sein. Daher sehe ich dich
auch unbesorgt in einer Position , auf welche dich des
Vaters Wunsch wie die Tradition des Hauies hingewiesen.
Jeder Rhoda hat noch zeitweilig dem Könige gedient, und
ich bin stolz aus dich, mein Ralf , denn du bist ein glän¬
zender Offizier, ohne dich von den Lockungen der großen
Welt beirren zu lassen."

„Aber ich bin nicht Soldat aus besonderer Neigung,
und ein zweiter Winter in H. würde mir auch aus an¬
deren Gründen schwer werden."

K«rtsetzunq fol-' t.

G Herabsetzung der Brotrati»«. Mit Wirkung vom
1*. Juni ab wird die tägliche Mehlmeng» für Versorgungs-
berechtizte von 200 Gramm auf 160 Gramm herabgesetzt.
Die seilherigen Zulagen an Schwer- und Schwerstarbeiter
bestehen weiter. Die von Selbstversorger zu verbrauchende
Getreidemenge, die bereits mit Wirkung voml . April herab¬
gesetzt ist, erfährt keine weitere Aenderung.

— Konzert. Wie wir hören, findet am Sonntag , den
26. Mai , im Schloßgarten ein Konzert zum Besten der
heimkehrenden Kriegsgefangenen statt, welches von der
Kapelle der König!. Unteroffizier- Vorschule ausgeführt
wird.

):( Apolo-Theater. An den beiden Pfingstfeierragen
kommt das 4 aktige Drama „Der Mann im Spiegel " zur
Aufführung , desal. das 2 aktige Lustspiel „Der Bock als
Gärtner ". Ganz besondere Beachtung verdient der mili¬
tärisch-amtliche Film „Flieger zur See ". Den Besuchern
stehen einige gennßreiche Stunden in Aussicht.

X Walsenhausen, 17. Mai . Mit dem „Eisernen
Kreuz 2r Klasse" wurde ausgezeichnet der Pionier Wilhem
Sch erb er von hier. Derselbe leistete bei einer Sturm¬
truppe , die einen Vorstoß in die feindlichen Stellungen mit
vollem Erfolg machte, besondere Dienste.

Kur Runkel und Umgegend
Runkel,  den 18. Mai 1918.

— Bacheslau- . Im begonnenen Mai sind unsere
Buchen schon im vollen Laub . Da Deutschland mehr
Buchen wie Eichen hat, können uns die geernteten Mengen
von Buchenlaub bei der Ernährung der Heerespferde aus¬
giebige Dienste leisten. Wollen wir unfern großen Buchen¬
bestand für die Ernährung der Heerespferde ausnutzen,
so soll das Buchenlaub deshalb im Mai gesammelt wer¬
den. Es ist dann doppelt so nährkräftig, und auch um
vieles bekömmlicher' Die Laubfutterstelle sür die Heeres-
Verwaltung, Berlin W. 62, Burggrafenstraße 14, macht
besonders darauf aufmerksam.

vermischte Nachrichten
Wiesbaden, 16. Mai . Der König von Württemberg

hat heute nach einem mehrwöchigen Kurgebrauch die Rück¬
reise nach Stuttgart angetreten.

Franksurt, 17. Mai . Das Hotel zum „Schwan" auf
dem Steinweg , das durch den Friedensschluß am 10. Mai
1871 Weltbedeutung gewonnen hatte , ist ein Opfer des
Krieges geworden und hat seinen Betrieb eingestellt. Als
Hotel dürfte der „Schwan " verschwinden, es wird jeden¬
falls ein modernes Geschäftshaus an seiner Stelle erstehen.

Bischossheim. 16. Mai . Dem hiesigen Landwirt Wil-
Helm Brandt wurde gestern ein vier Monate altes Rind
aus dem Stalle gestohlen. Die Spitzbuben schlachteten das
Tier im Felde ab, zerlegten es und suchten dann das
Weite. Haut, Kopf und Eingeweide ließen sie am Orte
der Tat zurück.

Graudenz, 14. Mai . In Stronnau bei Grone a. Br.
wurden durch Großfeuer, das durch mit Streichhölzern
spielende Kinder verursacht worden swar, acht Bauernge¬
höfte eingeäschert. Der Gesamtschaden wird auf über fünf¬
hunderttausend Mark geschätzt.

Aus Hannover wird der „Frankfurter Zeitung " über
Ferkelwucher geschrieben: In der hiesigen Provinz treiben
Ferkelhändler ihr skandalöses Unwesen. Eie kaufen die
Ferkel, sobald der Wurf das Licht der Welt erblickt hat
und nehmen sie nach einer bestimmten Zeit das Pfund zu
7,50 Mark lebend ab. Da die Landwirte das größte In¬
teresse daran haben, die Ferkel möglichst schwer abzulie-
fern, werden die kleinen Tiere mit Milch und Eiern ge¬
füttert , Nahrungsmittel , die dem Volke entgehen. Den
Landwirten werden die hohen Preise direkt aufgedrungen,
denn die Händler sind mit Aufträgen überhäuft und bie¬
ten von Woche zu Woche höhere Preise . Es wird höchste
Zeit , daß der ganze Ferkelhandel behördlich in andere
Bahnen gelenkt wird.

— Für 150000 Mark Butter gestohlen. Aus Mann-
heim wird gemeldet: Das Tagesgespräch bildet hier ein
überaus freches Diebsstück. Zwei beim hiesigen Proviant¬
amt beschäftigte Mililärpersonen verschoben einen für die
Front bestimmten Waggon Butter im Werte von 150000
Mark nach einem Vorortsbahnhof , wo sie ihn durch einen
Spediteur in aller Gemächlichkeit entladen ließen. Für
die Butler brachten sie Liebhaber genug auf. Jetzt sind
die beiden Diebe verhaftet und die Polizei gibt sich Mühe»
von der gestohlenen Butter wieder herbeizuschaffen.

Letzte Nachrichten
Die Orieutreise Kaiser Karls.

Kaiser Karl und die Kaiserin sind Donnerstag vor¬
mittag nach Sofia und Konstantinopel abgereist, um dem
Zaren der Bulgaren und dem Sultan ihren Antrittsbe¬
such abzustatten. In dem großen Gefolge des Kaiserpaa¬
res befinden sich die obersten Hofchargen, der Minister des
Aeußern Graf Bunan , der österreichische Handelsminister
Freiherr von Wieser, der ungarische Ministerialrat Graf
Zichr, und der Chef des Generalstabes Freiherr v. Arz.
Die Wirkung des U-Bootksieges im Mittelmeer

Der „Corriere della Sera " meldet, daß der Rück¬
gang der ein- und auslaufenden Schiffe in Marseille im
Monat April 11 Prozent betrage. Die störende Tätigkeit
der deutschen U-Boote im Mittelmeer wird amtlich zuge¬
geben. Es seien aber Gegenmaßnahmen eingeleitet wor¬
den, die Erfolge versprechen.

Der deutsche Abeuddericht.
Berlin, den 17. Mai , abends. (W. T. B. Amtlich.)

Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

*
Lerl»stliste.

(Oberlahu -KreiSZ.
Adam Dernbach, Villmar , gefallen.
Adolf Götz 2r , Ahausen, leicht verwundet.
Otto Hardt , Dronimcrshausen , leicht verwundet.
Willi Lehn, Waldhausen , leicht verwundet.
Heinrich Leisegang, Runkel, leicht verw. b. d. Tr.
Wilhelm Löw, Arsurt , leicht verwundet.
Gustav Mennicken, Weilburg , leicht verwundet.
Adolf Meier , Münster , gefallen.
Heinrich Seewald , Wirbelau , gefasten.
Wilhelm Späth , Runkel, leicht verwundet.
Heinrich Zipp , Barig -Selbenhausen , a. d. Gefangen,

schüft zurück.
Wilhelm Ebert , Gefr., Gaudernbach, leicht oerw.
Wilhelm Reichhardt, Runkel, verletzt.
Karl Bindenberger , Drommershansen , leicht verw.
Josef Sick. Niedertiefenbach, leicht verwundet.

OeffenMcher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg. iLandwirischastSschule.)

Voraussichtliche Witterung für Sonntag , 19. Mai.
Tagsüber sehr warm , heiter, doch örtliche Gewitterbil¬

dung. Montag Fortdauer.

Briefkasten.
G a st. Ein Gastwirt , der gewerbsmäßig Fremde zur

Beherbergung aufnimmt , hat einem im Betriebe dieses
Gewerbes aufgenommenen Gaste den Schaden zu ersetzen,
den der Gast durch oen Verlust oder die Beschädigung
eingebrachter Sachen erleidet.

Bekanntmachungen der Stadt Runkel.
Dienstag , den 2t . Mai 1818 , nachmittags1 Uhr

wird der hiesigeGemeinde-Eber
auf dem Stadthause öffentlich meistbietendversteigert.

Runkel, den 16. Mai 1918.
Der Magistrat.

Mittwoch, den 22. d. Mts ., nachmittags3 Uhr
kommen im Runkeler Stadtwald im Distrikt „Hättenber-
gen" zur Versteigerung:

800 Stück Fichtenstangen 4r Klasse,
785 „ „ 5r „

10 „ „ 6r „
125 „ Gichenreiserwellen 3r Klasse,
100 „ Kiefernreiserwellen „ „

Runkel,  den 16. Mai 1918.
Der Magistrat-

Dienstag , den 21. Mat , vormittags von
8—12 Uhr »erden die

Fettkarte«
sowie die Kohlenkarten ausgegebe«. Es wird aus-
drücklich darauf hingewiesen, daß nach obiger Zeit keine
Karten mehr verabfolgt werden.

R« Nkel, den 17. Mai 191».s
Der Magistrat.

Das Einzelhüten von Pferden , Rindvieh, Ziegen,
Schafen und Schweinen ist bei Strafe verboten.

Runkel,  den 17. Mai 1918.
Die VolireiverwaNnng.

Gottesdieustordnnug in Runkel:
1. Pfingsttag, den 19. Mai 191«.

Runkel : Vorm. 10 Uhr Herr Pfarrer Meyer.  Beichte
und heil. Abendmahl . Nachmittags 2 Uhr Herr Pfarrer
Schütz . Kirchensammlung für das Rettungshaus zu Wies¬
baden.

2. Pfingsttag, den 20. Mai 1918.
Rnnkel : Vormittags 10 Uhr Herr Pfarrer Schütz.
Steeden : Nachm. 2 Uhr Herr Pfarrer Schütz.

•üüüiüüöü
Apollo -Theater.

(Lichtspiele.)
Limburgerstr 6. Limburgerstr 6
Am 1. und 2. Pfingstfeiertag von nach¬

mittags 3 Uhr ab:
Der Mann im Spiegel.

Drama in 4 Akten von Robert Wiene.
Der Bock als Gärtner.

„Eine fröhliche Geschichte" in 2 Akten, verfaßt von Rudolf
del Zopp.

Flieger zur See.
Militärisch -amtlicher Film.

GGGGGGGIGOGOGWW
Das Feldheer braucht dringend Hafer,

Heu und Stroh!
Landwirte helft dem Heere!



ML Ausschneiden ! -MG WW" Aufbewahrer»!

Weidetiere aller
Art

versichert man vorteil'», gegen alle Verluste

durch  Diebstahl,
Blitz, Unglücks- und Todesfälle sowie
Abschlachtung auf der Weide, bei der

Viehversicherungs-
„fldltfiihd Gesellschaft z. Halle 8.

Gegr. 1888.
— Feste Prämie. —

Bisher über 5 Millionen Mk. entschädigt.
Die Gesellschaft gewährt ebenfalls Vieblebensver-
sicherungen Ton Pferde » , Kindern n . Sehweinen
etc . Auch werden Castrations-, Zuchttier-, Trans¬
port : und Trächtigkeits - ( tragende StutenJ Ver¬
sicherungen abgeschlossen.

Man wende sich an die Direktion in Halle
a. 8., Wittekindstrasse 29.

Vertreter u. Reisebeamte überall gesucht.

An die

Bewohner der Stadt Weilbnrg.
Im Laufe der Pfingstwoche werden junge Mädchen

unserer Stadt mit Sammelbüchsen von Haus zu Haus ge»
hen, um zugunsten der heimkehrenden Kriegsgefangenen
freiwillige Gabe « entgegenzunehmen. Wir bitten ihnen
freundlich entgegenzutreten und durch größere oder kleinere
Spenden Freude zu machen. Gilt es doch, Mittel zu be¬
schaffen, um Männern , die für uns gekämpft und in der
Gefangenschaft schwere Leiden erduldet haben, wenigstens
ein kleines Zeichen unserer Dankbarkeit zukommen zu lassen.

Weilburg , im Mai 1918.
TaS KreiSkomitee vom Roten Kreuz, Abteilung VI und

Der Vaterländische Frauen-Verein.

Gkbr. kompl. HeiskMMk
aus beff. Hause diskret zu kaufe « gesucht.

Gefl. Offerten mit Preisangabe unter »Speisezimmer
338 « an die Geschäftsstelle.

Gesucht
Kriegsbeschädigte , rüstige , pensionierte Be¬
amte , Handwerker , rührige Geschäftsleute

als

Vezirkrbeamte
für den Oberlahnkreis.

Wohnsitz in einem zum Kreise gehörigen Orte
gestattet. Festes Gehalt und Nebenbezüge. Meldun»

gen erbeten unter F. R. 8 . 561 an Rudolf Mosse,
Frankfurta. M.

Gkschl ochm Solleni. ®.
zum 1. oder 15. Juni

sauberes ordentliches

Hausmädchen
in kleinen Herrschaft!. Haushalt bei gutem Lohn.
Gefl. Zuschriften erbeten an:

Frl . Schmidt. Höchst a. M.
Schilerstraße2 p.

Ebendaselbst persönliche Vorstellung. Hin- und
Rückreise wird vergütet.

Wkilburger Rudkr-Nemn.
Das unbefugte Betrete « zdes Bootshaus-

Platzes sowie das Bade « daselbst:ist untersagt und
»erden Zuwiderhandelnde zur Anzeige gebracht.

Der Borstand.

Mähmesser«.Schleifsteine
Georg Erlenbach Nachs

empfiehlt

Fahrplan.
I

Gültig ab 15 . Mai 1918.

Mchtung Metzen-Coblenz:
6 44 | 7 49  9 01  ll 09  ii 36  4 37  5* 2 ß 41 " 715 1 Q 3»

5.44 6.457 6.52 7.44
7.37 7.47 7.55 9.18

9.34
10.46

12.08 2.35
4.19

weilburg ab:
Limburg ab:
Tobienz an:

Richtung Coblenz-Sietzen:
weilburg ab: 5'°"6°b"'W°7l0b̂ 10« 137T  3 23  5 076MT  7 U 8»

{6.04 8.42 £8.28 5H .»1 j
7.51 9.52 10.14

Gietzen an:
Frankfurt an:

9.52
1.50

11.56
2.28

12.37
3.46

4.28 —
7.25 —

6.51 8.40 11.23
H .OO' —

Richtung Weiiburg-Usingen-Zrankfurt:
weilburg ab: 4,ä* 510  7 26  l 4°t 720

Usingen an: 5.45 7.54 3.13
Frankfurt an: 7.37 12.34 5.1«

weilburg an: 643  7 22  5 03*
Anmerkung. T Triebwagen . ET Eiltriebwagen

8.41

- Ernstbahn
Philippstein ab: 8.03 12.31* 3.04* 5.36*
Staatsbahnhof an: 8.33 i .ei 3.34 6.06
Staatsbahnhof ab: 9.13 2.16* 4.20* 6.55
Philippstein an: 9.43 2.46 4.50 7.25

10 28

* nur Montags , f nur Werktags.

6.09  f
6.39

* nur Werktags , -j- nur Sonntags.

Privatpost weilburg-Merenberg:
Weilburg ab: 7.00 täglich, 1.45 nur Werktags.
Merenberg ab: 9.50, 6.15 Werktags, 12.00 Sonntags.

Bekanntmachung.
Die Zwischenfcheine für die 5 % Schuldverschreibungen und 4 1/. c/0

Schatz«« Weisungen der VII. Kriegsanleihe können vom

27. Mai b. Ts. ab
in die endgültigen Stücke mit Zinsscheinen umgetauscht werde».

Der Umtausch findet bei der „UurtKUschstelle für die Kriegsanleihe « "
Berli « W8, Behrensiratze 82 , statt. Außerdem übernehmen sämtliche Reichs-
bankanstalten mit Kasseneinrichtung bis zum 2 Dezember 1918 die kostenfreie Ver-
mittlung deS Umtausches. Nach diesem Zeitpunkt können die Zwischenscheine nur
noch unmittelbar  bei der „Umtauschstelle für die Kriegsanleihen « stn Berlin um¬
getauscht werden.

Die Zwischenscheine sind mit Verzeichnissen, in die sie nach den Beträgen und
innerhalb dieser nach der Nummernfolge geordnet einzutragen sind, während ver Vor-
mittagsdienststunden bei den genannten Stellen einzureichen. Für die 5 pEt . Reichsanleihe
und für die 4 '/z pEt . Reichsschatzanweisungen sind besondere Nummernoerzeichnisse aus-
zufertigen ; Formulare hierzu sind bei allen Neichsbankanstalten erhältlich.

Firmen und Kaffen haben die von ihnen eingereichten Zwischenscheinerechts
oberhalb der Stücknummer mit ihrem Firmenstempel zu versehen.

Von den Zwischenscheinenfür die !„ III., IV , V und VII. Kriegsauleihe ist
eine große Anzahl noch immer nicht in die endgültigen Stücke mit den bereits seit 1.
April 1915, 1. Oktober 1916, 2. Januar , 1. Juli , 1. Oktober 1917 und 2. Januar
d. Js . fällig gewesenen Zinsscheinen umgetauscht worden. Die Inhaber werden auf-
gefordert, diese Zwischenscheine in ihrem eigenen Interesse möglichst bald bei der ^Uw-
taufchstelle für die Kriegsanleihen ", Berlin 88 . 8, Behrenftratze 82.
zum Umtausch einzureichen.

Berit « , im Mai 1918.

v Reichsbank-Direktorium.
Havenstein . n. Grimm.

Tabak
garantiert rein empfiehlt

W . Ba « rhe« «

Ne« eingetroffen:
SchlafzimmerEiurichtuazen in

hell eiche, mit dreitürigen Spie»
gelschränken,

Fertige Betten
Waschschränkchen
Nachtschränkchen
Küchenbretter
Handtuchhalter
Fußschemel
Garderobeleisten
Stühle
Messing- Portierengarni-

turen
b-l K . Sh » . N « chf.

Brennholz und
Schanzen

kauft
Edm « Stock, Solingen«

Kleiner
Geldbeutel

mit Inhalt in unserem Ge¬
schäftslokal liegen geblieben.

Weilburger Anzeiger.

Nutz- und Brennholzverkanf
in der Kgl. Obersörsterei Weilmünster
Montag , den 27. Mai d. Js ., vormittags 10 Uhr,
bei Gastwirt Ebel in Dieteuhause«. Schutzbezirk Dieten-
Hausen. Distrikt 3 Herrnwald : Bu . 75 rm Rollscheit, 95
rm Reiserknüppel. Distr. 4 das. Ei . 4 rm Kppl. Bu . 7 rm
Scheit, 37 rm Kppl., 43 rm Reiserkppl. Nadelh . 2 rm
Kppl. Distrikt 5 Köpfchen: Bu . 50 rm Scheit, 17 rm Kppl.,
28 rm Reiserkppl. Distr. 9 das. : Ei . 3rm Scheit u. Kppl.,
31 rm Reiserkppl. Bu. 3 rm Rollscheit, 138 rm Scheit,
32 rm Kppl., 199 rm Reiserkppl. Nadelh . 1 rm Kppl.
Distr. 15 Längsstruth : Ei . Nr . 365, 366, 463 , 484, 518,
520, 580 — 12 rm -(- Scheit, 4 rm + Kppl. Totali¬
tät aus den Distrikten 7, 8, 12, 13 : Ei . 3 rm Kppl. Bu.
4 rm Rollscheit, 3 rm Scheit, 6 rm Kppl., 7 rm Reijer-
knüppel. Nadelh. 16 rm Kppl. Distrikt 10,11 Längsstruth:
Kiefern-Stämme 4. Kl. 5 St . mit 2,13 fm. Totalität aus
Distr. 5, 6. 8, 13, 23 : Fi . Stg . 1. Kl. 11 St ., 2.' Kl.
40 St . Von dem Buchen-Scheit und Knüppelholz in Distr.
4, 5 u. 9 kommen nur die mit blauem -s- bezeichneten
Nr . zum Verkauf und im Distr. 9 ohne blaues -f- von
Nr . 382 bis zum Schluß.

Flotte SteuotyMm,
die auch in der Registratur perfekt ist und sicher arbeitet,
bei gutem Gehalt möglichst sofort gesucht.

Gewerkschaft Honigborn.

Bekanntmachungen der Stadl
Weilburg.

Die hiesigen Hauseigentümer bezw. die Nutzungsbe¬
rechtigten werden aus die an jeden Mittwoch und Sonn-
abend auszuführende Straßenreinigung hingewiesen.

Sollten auch künftig die zur Slraßenreinigung Ver¬
pflichteten die Reinigung unterlassen, muß Anzeige und
Bestrafung erfolgen, zumal seither die mündlichen Aufforde-
rungen der zuständigen Polizeibeamten zur Reinigung
viesfach unbeachtet gelassen worden sind.

Weilburg, den 16. Mai 1918.
Die Polizeiverwaltnng.

- frisch im Anstich —
Gart Steinsberger , Schloßhof.

Wiederholt weisen wir darauf hin, daß das A«ssüh°
! re« und Mituehmen von Lebensmitteln auch von Militärper¬

sonen verboten und strafbar ist.
Die Polizeibeamten sind beauftragt , entsprechende Ne-

Visionen vorzunehmen.
Weilburg , den 15. Mai 1918.

Die Polizeiverwaltnng

Sensen und Sicheln
in erstklassiger Qualität

Wetzsteine
empftehlt
Eifenhandlung Zilltken Weilburg , Markt.
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